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Wusstest du, dass es scheinbar harmlose Praktiken gibt, die – oft unbemerkt – dem
Feind die Tür öffnen können?
Heute, mehr denn je, in einer Welt, in der das Böse sich als „Normalität“ tarnt, warnen uns
Exorzisten: Wir dürfen nicht naiv sein. Katholisch zu sein bedeutet nicht nur, „an Gott zu
glauben“, sondern auch, die Existenz des Teufels anzuerkennen und entschlossen vorbereitet
zu sein, ihn zurückzuweisen.

In diesem Artikel werde ich dir Schritt für Schritt erklären, welches diese drei gefährlichen
Praktiken sind, ihre theologische Grundlage, ihre geschichtliche Entwicklung, und
wie du deine Seele schützen kannst angesichts der Herausforderungen unserer Zeit.

„Seid nüchtern und wachsam! Denn euer Widersacher, der Teufel,
geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht, wen er
verschlingen kann. Leistet ihm Widerstand, fest im Glauben.“
(1 Petrus 5, 8-9)

Warum über offene Türen für den Dämon sprechen?
Die Kirche hat immer gelehrt, dass Satan ein reales, persönliches und aktives Wesen in der
Welt ist. Sein Ziel ist einfach: uns von Gott zu trennen und uns ins ewige Verderben zu
führen. Doch der Dämon zeigt sich selten offen; er agiert lieber im Verborgenen und verführt
uns durch scheinbare „Unschuld“.

Der Katechismus der Katholischen Kirche ist klar:

„Die Macht Satans ist nicht unbegrenzt. Er ist nur ein Geschöpf,
mächtig, da er reiner Geist ist, aber dennoch ein Geschöpf. Er
wirkt in der Welt aus Hass auf Gott und auf sein Reich in Christus
Jesus… Seine Tätigkeit richtet schweren Schaden an – geistlicher
und indirekt auch physischer Natur – an jedem Menschen und an
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der Gesellschaft.“
(KKK 395)

Heute ignorieren viele Katholiken, dass bestimmte kulturelle, modische oder unterhaltsame
Praktiken tatsächliche spirituelle Fallen sein können.

Die 3 gefährlichsten Praktiken laut erfahrener Exorzisten

1. Sich mit Esoterik und okkulten Praktiken beschäftigen (auch „nur
aus Spaß“)

Astrologie, Wahrsagerei, Tarotkarten, Ouija-Bretter, energetische Rituale, Horoskope,
„spirituelle Reinigungen“, Reiki… all das gehört zur Welt des Okkulten und ist absolut
unvereinbar mit dem christlichen Glauben.

Warum ist das gefährlich?
Weil wir, wenn wir Antworten, Schutz oder Macht außerhalb Gottes suchen, das erste Gebot
brechen („Du sollst keine anderen Götter haben neben mir“, Exodus 20, 3) und zudem
spirituelle Türen für den Dämon öffnen – auch wenn es „nur aus Neugier“ oder „zum
Spaß“ geschieht.

Geschichte und Theologie:
Seit den ersten Jahrhunderten verurteilt die Kirche Orakel, Wahrsagerei und Magie. Der
heilige Augustinus sagte, dass der Versuch, die Zukunft außerhalb Gottes zu erfahren, „den
Glauben prostituiert“.

Geistliche Folgen:
Der Dämon benutzt solche Praktiken als Köder. Was als „Spiel“ beginnt, kann zu spiritueller
Unterdrückung, Besessenheit oder anderen dämonischen Beeinflussungen führen.

Was tun?

Sich umgehend beichten, wenn man an solchen Praktiken teilgenommen hat.
In einem Gebet ausdrücklich alle Bindungen und Pakte widerrufen.
Das Vertrauen auf Jesus Christus als einzigen Herrn erneuern.
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„Wendet euch nicht an Geisterbeschwörer und Wahrsager! Sucht
sie nicht auf und verunreinigt euch nicht durch sie.“
(Levitikus 19, 31)

2. Konsum von gewalttätigen, blasphemischen oder satanischen
Inhalten (Musik, Serien, Videospiele, Bücher)

Es gibt eine Kultur, die das Böse verherrlicht: Musik mit explizit satanischen Texten,
Horrorfilme, in denen der Teufel im Mittelpunkt steht, Videospiele, die das Beschwören
dunkler Mächte erfordern, Romane, die Rituale und Blasphemie verherrlichen.

Warum ist das gefährlich?
Weil alles, was wir konsumieren, unseren Geist und unsere Seele nährt. Wenn wir unser
Inneres mit Hass, Gewalt, Angst oder Götzendienst füllen, hören wir auf, Tempel des
Heiligen Geistes zu sein (vgl. 1 Korinther 6, 19) und werden anfällig für dämonische
Einflüsse.

Geschichte und Theologie:
Seit Jahrhunderten achteten Christen darauf, was sie sahen, hörten und lasen. Die
Kirchenväter lehrten, dass die Sinne die Tore zur Seele sind: Was durch Augen, Ohren und
Mund eintritt, prägt unser spirituelles Leben.

Geistliche Folgen:
Abstumpfung gegenüber dem Heiligen, Anziehungskraft auf Perversion, spirituelle Störungen
wie Angst, Alpträume, Glaubensverlust und sogar dämonische Infestationen im Haus.

Was tun?

Einen radikalen „Medien-Fasten“ einlegen und toxische Inhalte meiden.
Das Zuhause segnen und heilige Bilder (Kruzifixe, Ikonen) anbringen.
Musik, Bücher und Filme wählen, die die Seele erbauen.

„Die Lampe deines Körpers ist dein Auge. Wenn dein Auge gesund
ist, so wird auch dein ganzer Körper hell sein.“
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(Lukas 11, 34)

3. Im Zustand der schweren Sünde leben (und nicht beichten)

Dies ist die schwerwiegendste und häufigste Tür… und leider wird sie von vielen Katholiken
heute ignoriert.

Warum ist das gefährlich?
Die schwere Sünde trennt uns von Gott. Wo Gott vertrieben wird, schreitet der Feind
voran. Eine Person, die in schwerer Sünde lebt (außereheliche Beziehungen, Hass,
Blasphemie, Abtreibung, Trunkenheit usw.), lebt im Zustand des geistlichen Todes und
wird extrem anfällig für schwere Angriffe und Versuchungen.

Geschichte und Theologie:
Der heilige Thomas von Aquin erklärt, dass die Seele im Zustand der Todsünde „unter die
Herrschaft des Teufels fällt“. Das bedeutet nicht sofortige Besessenheit, sondern eine große
Verwundbarkeit.

Geistliche Folgen:
Zunahme der Sünde, Verzweiflung, Verhärtung des Herzens, Anziehungskraft auf das Böse,
mögliche physische und spirituelle Zerstörung.

Was tun?

Eine aufrichtige Gewissenserforschung durchführen.
Sakramental so schnell wie möglich beichten.
Entschlossen dem sündigen Leben abschwören und im Stand der Gnade leben.

„Wer sündigt, stammt vom Teufel; denn der Teufel sündigt von
Anfang an.“
(1 Johannes 3, 8)
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Wie können wir uns geistlich schützen? (Theologisch-pastorale
praktische Anleitung)
1. Intensives sakramentales Leben:

Regelmäßige Beichte (mindestens einmal im Monat oder sofort bei schwerer Sünde).
Teilnahme an der Sonntagsmesse (und möglichst auch an Werktagen).
Kommunion im Stand der Gnade.
Häufige Nutzung von Weihwasser, Kreuzzeichen und Gebet.

2. Tägliches Gebet:

Beten des Rosenkranzes: Die Jungfrau Maria ist der Schrecken der Dämonen.
Gebete der Absage an das Böse und Weihe an das Heiligste Herz Jesu.
Tägliche Bibellektüre (auch wenige Verse reichen).

3. Solide katholische Bildung:

Den Katechismus lesen.
An Exerzitien, Workshops und authentischen Gebetsgruppen teilnehmen.
Das Gewissen richtig bilden.

4. Geistliches Umfeld im Haus schaffen:

Gesegnete Kruzifixe in jedem Raum.
Marienbilder oder Ikonen.
Christliche Musik und spirituelle Literatur im Haus.
Regelmäßige Segnung des Hauses mit Weihwasser.

5. Ablehnen, Widerstehen und Verzichten:
Wann immer du Versuchungen oder Fallen erkennst, widerstehe im Namen Jesu.
Denke daran: Satan erträgt keine Seele, die fest im Glauben und in der Gnade steht!
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Fazit: Ein unsichtbarer, aber sehr realer Krieg
Der geistliche Kampf ist intensiv, und wir dürfen nicht naiv sein. Der Dämon existiert, er
hasst uns, aber Jesus Christus hat gesiegt. Wir sind aufgerufen, wachsam, betend und
in der Gnade zu bleiben, um in der glorreichen Freiheit der Kinder Gottes zu leben.

„Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern überwinde das
Böse durch das Gute.“
(Römer 12, 21)

Heute mehr denn je sind wir gerufen, mutige, gut gebildete und entschlossene Katholiken zu
sein. Es gibt keinen Platz mehr für einen lauwarmen Glauben. Lasst uns Licht inmitten der
Dunkelheit sein, Wächter unserer Seelen und unserer Häuser.


